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m über denFürſten Bismarck.
Der Geburtstag des deutſchen Reichskanzlers hat

der engliſchen Preſſe wiederum Anlaß geboten, die hohen
Verdienſte des Fürſten Bismarck nicht allein um Preußen
und Deutſchland, ſondern um den geſammten Continent
in warmen, von aufrichtiger Bewunderung zeugendenWorten zu feiern. Sehr bezeichnend iſt es, daß erbet

mit den conſervativen Blättern, welche die Größe des
leitenden deutſchen Staatsmannes jederzeit anerkannt haben,
die entſchieden liberalen Blätter, die Anhänger der Glad-
ſtone'ſchen Politik, wetteifern. So ſchreibt die auf dem
äußerſten linken Flügel des engliſchen Liberalismus
ſtehende, allerdings der Bethätigung der „Jmperial-Politik“
nicht abgeneigte „Pall Mall Gazette“, welche als das
Organ Mr. Chamberlains, des einflußreichen Staats
ſecretärs des Handelsamtes gilt:

„Deutſchland thut wohl daran, ſich über den Beſitz des ein
zigen Staatsmannes in Europa, welcher weiß, was er will, zu
freuen. Das iſt eine Auszeichnung einzig in ihrer Art, auf
welche jedes Land ſtolz ſein müßte. Seit 22 Jahren iſt Fürſt
Bismarck der erſte Deutſche in Deutſchland, ſeit den letzten 16
Jahren iſt er der erſte Mann in Europa geweſen und in keiner
früheren Periode ſeiner ereignißvollen Geſchichte hat er jemals
eine ſo gebietende Stellung eingenommen als die, welche er heute
inne hat. Er hat alle ſeine Nebenbuhler überlebt oder geſtürzt
und er ſteht unangefochten und allein da ein einſamer Koloß
mit einem Continent als Sockel Es iſt keine Kleinigkeit, aus
den durcheinandergewürfelten Beſtandtheilen des europäiſchen
Continents jene große Friedensliga aufzubauen, welche, mit dem
öſterreichiſch-deutſchen Bündniß beginnend, jetzt Rußland, Jtalien
und Spanien in ihr Bereich gezogen hat. Wer könnte es ſich
verhehlen: es iſt dies die Wiederherſtellung des europäiſchen
Concerts auf einer neuen und ſolideren Grundlage. England
mag dieſer Fiedensliga noch nicht förmlich beigetreten ſein, mit
Herz und Seele aber befindet es ſich in Uebereinſtimmung mit
der krönenden Schöpfung von Fürſt Bismarcks Politik. Es iſt
ſicherlich das beſte für Jedermänn und das allerbeſte für Frank
reich, daß die franzöſiſchen Chauviniſten gelähmt wurden durch
eine Zuſammenſchaarung aller Kräfte des Continents auf der
Seite des Friedens und des status quo. Noch haben franzö-
ſiſche Staatsmänner geſäumt, den guten Glauben ihres großen
Gegners anzuerkennen und ihm die Ehrerbietung zu zollen, zu
welcher ſeine hervorragende Stellung ihn wen berech
tigt. Denn während mehr als einer Kriſis in europäi n
gelegenheiten lehnten es ſelbſt franzöſiſche Miniſter des Aeußeren
ab, Hand oder Fuß zu rühren, ehe ſie ſich über die Jntentionen
des deutſchen Kanzlers unterrichtet hatten. Jhr Beiſpiel wird
Lord Granville von jedem Vorwurfe der Unehrerbietigkeit gegen
rankram wenn er bei ſchwebenden c rreimüthig die Thatſache anerkennen ſollte, daß Deutſchland der
Erbe der Hegemonie Europas geworden iſt und daß in inter
nationalen Fragen der natürliche erſte Schritt einer jeden fried
lichen Macht iſt, ihre Anſichten dem Präſidenten der Friedens
liga mitzutheilen.

Die „Times“ gelangt bei Erörterung der Frage,
welchen Einfluß auf die deutſchen und die europäiſchen
Verhältniſſe es haben würde, wenn Fürſt Bismarck die
Abficht, ſich zu „verkleinern“ und ſich lediglich auf die
Reichskanzlerſtellung zu beſchränken, in der That ausführen
ſollte, zu folgendem Schluſſe:

„Unter der Leitung eines Willens, der niemals nur einen
Augenblick wankt, und einer Kenntniß der europäiſchen Verhält
niſſe, die niemals mangelhaft zu ſein ſcheint, haben des Fürſten
Bismarck Pläne Geſtalt angenommeu, und ihre Verwirklichung
hat ſozuſagen den Rahmen der europäiſchen Geſchichte während
20 Jahren gebildet. Dieſe Art von Macht wird der Kanzler
behalten, was auch immer mit den rein preußiſchen und inneren
Departements, deren directe Leitung er bis jetzt in Händen hatte,

mag. Trotz alledem, was von Zeit zu Zeit von Fürſt
Bismarcks Abſichten auf Frankreich geſagt wird, deutet jedes
Zeichen auf die Thatſache hin, daß Deutſchland unter ſeiner

Iprung fortfahren wird, den europäiſchen Frieden aufrecht zu
alten.

Vvolitiſcher Tagesbericht.
Die geſtern von uns beſprochene Erklärung des

Bundesraths gegen die Einführung eines ver-
antwortlichen Reichs miniſteriums betrachtet die
„Kreuzzeitung“ als ein glänzendes Zeugniß für den trotz
alledem Wer Kern unſerer Zuſtände, und bemerkt da
bei, die Welt habe es noch nicht geſehen,

„daß ein Bundesſtaat mönarchiſcher Natur die Gefahr des
unitariſchen Centralismus auf der einen, der partikulariſtiſchen
Zerſplitterung auf der anderen Seite ſo kraftvoll und erfolgreich
abgewehrt hätte um ſich nach überſtandener Probezeit zu der
einmüthigen Erklärung zu vereinigen daß an dem status quo
nichts zu ändern ſei. Die Thatſache dieſer Erklärung iſt deshalb
ein weltgeſchichtlicher Vorgang erſten Rangesmacht gegenüber den Einwänden der „Nat.Ztg.“ geltend,

daß die Nothwendigkeit eines parlamentariſchen Re
gierungsſyſtems heute noch nicht beſtehe, wohl aber in dem
Momente eintreten müßte, in welchem es verantwortliche
Reichsminiſterien geben werde. Der politiſche Ehrgeiz
werde dies Ziel und damit die Erreichung des Unitaris-
mus wohl immer erſtreben, aber unter den gegenwärtigen
politiſchen Verhältniſſen bleibe er „latent“. Die verant
wortlichen Reichsminiſterien, die von der neuen Partei
verlangt würden, bedeuten: „parlamentariſche Miniſter“.
Am Ende der Entwickelungsreihe aber ſtehe Herr Eugen
Richter als deutſcher Gambetta oder Jules Ferry. Das
alles ſei ſehr durchſichtig; vergeblich verſuche man es hinter
allen möglichen „Harmloſigkeiten“ zu verſtecken.

Die „Poſt“ erblickt in der Erklärung eine Bekämpf-
ung der politiſchen e eteſers der neuen liberalen
Partei, an deren Spitze Richter ſtehe und deren Beſtreb
ungen insgeſammt gegen den Beſtand des neuen Reichs
erichtet ſeien. Es handele ſich dabei auch um die

ahrung der monarchiſchen Macht im Reiche, denn:
„ohne die Vereinigung der ſämmtlichen Souveränitätsrechte

bezüglich der Reichsangelegenheiten in der Hand des Kaiſers
würde die Einrichtung einer für die Wahrnehmung derſelben
parlamentariſch verantwortlichen Jnſtanz den Schwerpunkt des
Reichs daher allerdings in den Reichstag verlegen das monar-

e

chiſche Element in der Reichsverfaſſung zu Gunſten des alleinbe-
ſtimmenden Einfluſſes der Volksvertretung weſentlich abſchwächen.

Halle, Mittwoch, 9. April.

Jm Uebrigen giebt die „Poſt“ nur eine Paraphraſe
und weitere Ausführung der einzelnen Gedanken der Er
s an deren Schluß ſie zu folgendem Ergebniß ge-
angt:

„Gerade weil die Fuſioniſten ſich mit der Verfaſſungsfrage
drapiren, war es von beſonderem Werthe, von vorn herein auf
das Bündigſte klar geſtellt zu ſehen daß in Wirklichkeit die Be
ſtrebungen derſelben ſowohl mit den vertragsmäßigen Unterlagen,
auf denen unſere Verfaſſung ſich aufbaut, als mit dem Geiſte
der Reichsverfaſſung unvereinbar ſind, ſich direkt als gegen dieſe
Fundamente der deutſchen Einheit gerichtet darſtellen, und daher
alle wirklichen Freunde der letzteren alle nationalgeſinnten
Rihehen zu den entſchiedenen Gegnern des Fuſionismus machen
müſſen.

Die vom deutſchen Bundesrath am 2. Juni 1883
erlaſſene, mit dem I. November 1883 in Kraft getretene
Medizinalprüfungs- Ordnung für das deutſche
Reich ſtellt in 8 4, Ziffer 2 feſt, daß bei der Meldung
zur Prüfung ein mediziniſches Studium von min-
deſtens neun Semeſtern auf Univerſitäten des Deutſchen
Reiches nachzuweiſen iſt, und daß nur ausnahmsweiſe das
mediziniſche Studium auf einer Univerſität außerhalb des
Deutſchen Reiches theilweiſe oder ganz in Anrechnung ge-
bracht werden darf. Bisher galten die mediziniſchen Stu-
dien an außerhalb des Deutſchen Reiches liegenden
(ſchweizeriſchen und öſterreichiſchen) Univerſitäten deutſcher
Zunge als gleichwerthig mit denjenigen in Deutſchland.
Jn der angeführten neuen Beſtimmung nun erblicken die
drei ſchweizeriſchen Univerſitäten deutſcher Zunge: Baſel,
Bern und Zürich, eine bedeutende Schädigung ihrer
Intereſſen und ſind deshalb die mediziniſchen Fakultäten
derſelben bei dem eidgenöſſiſchen Bundesrathe mit einer
Eingabe dahin vorſtellig geworden, derſelbe möchte bei derventſchen Reichsregierung die geeigneten Schritte zur Ab

hülfe e Was das Ziel der von den Petenten
erbetenen Schritte betrifft, ſo wird von ihnen die Her-
ſtellung des früheren Zuſtandes als das Wünſchenswer-
theſte erſtrebt. Sollte dieſe nicht zu erreichen ſein, ſo
würden t ſich auch damit zufrieden geben, daß von den
neun obligatoriſchen Studienſemeſtern nur etwa ſechs auf
Univerſitäten des deutſchen Reichs zuzubringen wären,
der Reſt aber auf jeder Univerſität deutſcher Zunge ab
v werden könnte. Jn den letzten zehn Jahren betrug

er mittlere Prozentſatz deutſcher Studirender an der me
diziniſchen Fakultät in Baſel 3,88, in Bern 2,5, in Zürich
10,22 Prozent.

Jn einer am Sonntag zu Charlottenburg gehaltenen
Rede hat der Reichstagsabg. Mommſen ſich über die
Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes folgender-
maßen ausgeſprochen

„Jch kann mir zwar gar nicht denken, daß ein Mitglied derdeutſchfreiſinnigen Partei es nicht als ſeine Gewiſſenspflicht be
trachten ſollte, die Beſeitigung des n r x anzuſtreben,
aber vor die einfache Frage geſtellt, das Geſetz annehmen oder
ablehnen, wird die Entſcheidung r ſo einſtimmig aus-
fallen, als Sie vielleicht denken. Die einfache Ablehnung des
Geſetzes würde ein ſchwerer politiſcher Fehler ſein, den ich
mich wohl hüten werde mitzumachen und auch eine ganze
Reihe meiner Geſinnungsgenoſſen wird ſich dazu nicht verſtehen.
Die Einführung mag ein großer Fehler geweſen ſein, aber für
die einfache Aufhebung werde ich in keinem Falle ſtimmen.“

Aus Thüringen ſchreibt man der „Schl. Z.“: „Die
Verſchmelzung der Seceſſioniften und der Fortſchritts
partei, ſowie das Vorgehen der Nationalliberalen in Süd
deutſchland (Heidelberger Erklärung) hat auch die Ge
mäßigt- Liberalen in den thüringiſchen Klein-
ſtaaten zu größerer Thätigkeit angeſpornt. Sie
entwickeln eine ſeit langem nicht beobachtete Regſamkeit
und zeigen, daß ſie durchaus nicht willens ſind, ſich von
den ſogenannten „Freiſinnigen“ aufſaugen zu laſſen. Jn

Verautwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Eiſenach hat der bisherige Liberale Verein, nachdem er
den Anſchluß an die linksliberale Coalition abgelehnt,
ſich in einen Nationalliberalen Reichsverein“ verwandelt,
und an anderen Orten ſcheint man dieſem Beiſpiel folgen
zu wollen. Schläft die Bewegung nicht wieder ein, ſo
läßt ſich von ihr bei den nächſten Wahlen Manches er
hoffen, vorausgeſetzt, daß man auch auf conſervativer
Seite den Augenblick verſteht und nicht einſeitig vorgehen
will. Denn nur auf Grund einer Verſtändigung
ad boe zwiſchen gemäßigt Conſervativen und

emäßigt Liberalen kann der Sieg gewonnen werden.In Gotha hat man gezeigt, daß man dies wohl erkennt.

Von Seiten des dortigen weſentlich conſervativen „Na-
tionalen Vereins“ iſt der ehemalige gemäßigt liberale
Abg. Dr. Klöppel ſchon jetzt als Candidat für die Reichs-
tagswahlen aufgeſtellt worden. Dr. Klöppel lebt zur Zeit
als Anwalt und Privatdocent in Jena.“

Am Oſtermontag findet in Neuſtadt a. d. H. ein
Parteitag der nationalen und liberalen Landes-
parteien in Süd- und Südweſtdeutſchland ſtatt.
Die einleitende Rede wird Herr Oberbürgermeiſter Dr.
Miquel aus Frankfurt a. M. halten.

Aus Anlaß des Vorgehens der Regierung gegen die
Berliner Stadtverordnetenverſammlung wegen des Singer-
ſchen Antrages, weil dieſer einen politiſchen Zweck
nämlich die Vermehrung der Zahl der Abgeordneten Ber-
lins verfolge, bringt die „Breslauer Zeitung“ einige
Reminiscenzen, welche ſich auf Breslauer Verhältniſſe be
ziehen. Nicht allgemein bekannt dürfte die folgende ſein:

„Als vor dem Ausbruch des Krieges von 1866 an vielen
Orten Friedensdemonſtrationen ſtattfanden, war es die Breslauer
Stadtverordneten-Verſammlung, von welcher die erſte, im Lande
einen tiefen Eindruck hervorbringende Kundgebung für den
Krieg in einer Adreſſe an den König ausging. Der da-
malige Oberpräſident von Schleſien, Herr v. Schleinitz, erließ an
den Oberbürgermeiſter, damals Herr Hobrecht, ein ſcharfes Ta
delsſchreiben. Aber an demſelben Tage lief ein überaus huldvoller

Jnſel, die für China nun einmal nich

1884.
S J

DankErxlaß des Königs ein, und der in die äußerſte Verlegenheit
geſetzte Oberpräſident bewog den Oberbürgermeiſter, ſein Schreiben
v zur amtlichen Kenntniß der StadtverordnetenVerſammlung
zu bringen.“

Zur Situation zwiſchen Frankreich und China wird
uns aus Berlin geſchrieben:
Die neuerdings angekündigte Abreiſe des franzöſiſchen Ge
ſandten Patenötre auf ſeinen Poſten nach Peking, um da-
ſelbſt die abgebrochenen Verhandlungen Frankreichs mit
China betreffs Tonking wiederaufzunehmen, iſt ſchon darum
als von Bedeutung zu erachten, als man in betheiligten diplomati
ſchen Kreiſen ſchon ſeit Langem zur Ueberzeugung gelangt iſt,
daß nur direkte in Peking geführte Verhandlungen der beidenſtreitenden Mächte Ausſicht auf Erfolg haben. Gleichwohl dürfte
auch durch dieſelbe die nach dem Pariſer „National“ franzöſiſcher-
ſeits angeſtrebte Anerkennung Chinas für die Annexion Tonkings
mit ſeinen natürlichen Grenzen und die Errichtung der Schuß
herrſchaft Frankreichs über Anam ſchwerlich ſobald zu erzielen
ſein. Denn wie man ſich auch hier in informirten Kreiſen die
politiſchen Ziele des wegen ſeiner Friedensliebe vielgerühmten
großen Reform Chineſen LiHungTſchang, deſſen vorſichtige und
kluge Politik bei eventueller Wiederaufnahme der Verhandlungen
als für Ching Maß und Richtunggebend in Betracht zu ziehen
ſein würde, für die Anſprüche Frankreichs günſtig auslegen
möge, kann man doch nicht annehmen, daß LiHungTſchang von
der bisherigen prinzipiellen Richtung China's in den Streit über
Tonking ſo weſentlich abweichen werde, wie dies die ſtrikte Aner
kennung der Annexion von ganz Tonking und der Errichtung des
franzöſiſchen Protektorates über Anam bedingt. Es muß daher
der Erfolg dieſer angekündigten neuen Verhandlungen gleichfalls
in Frage geſtellt werden, zumal es gerade in r
ſchen Parteikreiſen Li-Hung-Tſchang's, wo man vom Anfange an
offen einem Kriege Chinas mit Frankreich abgeneigt war, nicht
an Anſichten fehlt, die es unter den Kochen Verhält-
niſſen für die beſte und zweckmäßigſte Politik Chinas in dieſem
Conflikt mit Frankreich erachten, eventuell den Dingen in
Tonking vorläufig ihren Lauf zu laſſen und die veränderte Lage daſelbſt überhaupt nicht anzuerkennen, Man
geht hierbei ſo weit, den Franzoſen für den Fall, daß ſie ihre
Drohung, die Jnſel Hainan zu beſetzen, verwirklichten, dieſe

t t den Werth hat, derihr beigemeſſen wird, vorläufig eben ſo zu laſſen, wie
acninh Man berechnet, daß, wollten die Franzoſenaußer der Jnſel Hainan auch noch den chineſiſchen don

hafen Amoy oder gar die Jnſel Formoſg beſetzen dazudie in den chineſiſchen Gewäſſern befindliche franzöſiſche
Flotte ebenſo wenig ausreichen würde, wie im vorigen
ahre der von den franzöſiſchen Kammern votirte erſte
ünf-MillionenCredit für die franzöſiſche Expedition nach Ton
in Es ſcheint übrigens, daß man ſich auf

derlei Eventualitäten gefaßt macht und darnach ſeine Forderungen
r beabſichtigten Wiederaufnahme der Verhandlungen ein

richtet.

Bei der am Sonntag in Moulins (Departement Allier)
ſtattgehabten Nachwahl zur Deputirtenkammer wurde
Bruel (Republikaner) mit 5859 Stimmen zum Deputixten
gewählt, der Kandidat der Monarchiſten, Corne, erhielt
4604 Stimmen.

Ein Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“ aus Kon
ſtantinopel vom 5. d. meldet, die t habe den Lon
doner Botſchafter Muſurus Paſcha beauftragt, Lord Gran-
ville um Auskunft über die Abſichten Englands bezüglich
Egyptens zu erſuchen.

Der Fürſt Alexander von Bulgarien hat am
Sonntag Vormittag zu Pferde eine Reiſe u Ruſtſchuk
angetreten, auf welcher er an mehreren Orten Raſt machen
wird und für welche eine 10tägige Dauer in Ausſicht
genommen iſt. Man darf ſich von dieſer Rundreiſe für
die Befeſtigung der monarchiſchen Geſinnung im Volke
vielen Erfolg verſprechen.

Der frühere Finanzminiſter Natchovitſch iſt zumdiplomatiſchen Agenten Vulgoeiens in Bukareſt ernannt

worden und begiebt ſich ſchon morgen nach Bukareſt. Der
für Konſtantinopel ernannte diplomatiſche Agent Bul-
gariens, Jakofgheroff, tritt noch im Laufe dieſes Monatsſamen Poſten an.

Nach Meldungen aus Cuba iſt ein jüngſt unter
Aguero von Key- Weſt nach Cuba abgegangener Frei-
ſchaarentrupp am 1. d. in Cuba gelandet und wird von
den ſpaniſchen Truppen verfolgt.

Das Journal „Commercio“ in Lima ſchreibt, von
dem dortigen diplomatiſchen Korps würden keine Be
ziehungen zu dem Präſidenten Jgleſias unterhalten, weil
das diplomatiſche Korps es ablehne, die Regierung des-
ſelben anzuerkennen.

Nach einer in London eingegangenen Meldung aus
Valparaiſo vom 5. d. M. war am Abend vorher zwiſchen
Chili und Bolivia ein Waffenſtillſtand auf unbe
ſtimmte Zeit unterzeichnet worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 7. April.

Jn Gegenwart der Prinzen Wilhelm, Heiurich,
Friedrich Karl, Friedrich Leopold und Alexander fand
am Sonntage Palmarum die feierliche Einſegnung von
112 Kadetten in der evangeliſchen Kirche der Haupt
kadettenanſtalt zu Lichterfelde ſtatt. Die hohen Herr
ſchaften fuhren kurz vor 10 Uhr vor dem Hauptportalder Anſtalt vor, woſelbſt zu n Begrüßung der General

Jnſpekteur des Militär Erziehungs und Bildungsweſens,
General der Infanterie v. Strubberg, der Kriegsminiſter
Generallieutenant Bronſart von Schellendorf, der Kom
mandeur des Kadettenkorps Generalmajor von Lattre und
der Kommandeur der Anſtalt, Oberſt von Laue, anweſend
waren. Die Einſegnung wurde von dem Anſtaltsgeiſt-
lichen, Pfarrer Bollert, vollzogen.

Ueber das Befinden des Generals Vogel v. Fal
ckenſtein, des heldenmüthigen Führers der Mainarmee,
auf Schloß Dolzig lauten die Berichte wenig erfreulich.
Der greiſe General iſt ſeit längerer Zeit von leichter
Kränklichkeit befallen, ſeit Kurzem aber nimmt der Schwäche-
zuſtand bei ihm, der ſich bekanntlich, wie der Kaiſer, im



88. Lebensjahre befindet, in bedenklicher Weiſe zu. Der
General muß, wie die „F. O.-Ztg.“ berichtet, von einer
Stelle zur andern getragen werden, reſp. ſich durch Stützenauf feine Diener forthelfen und ſoll am Sonnabend das

heilige Abendmahl genommen haben.
Dem heimgegangenen Dichter Geibel hat der

J r D. Kögel in der Abendpredigt im Ber
liner Dom einen verſtändnißinnigen Nachruf gewidmet.
Der „Kreuzz.“ zufolge ſagte er ungefähr Folgendes:„Ein t ein chriſtlicher Dichter iſt er geweſen,
der mit dem Wohllaut ſeiner Harfe unſer Volk für alles Schöne,
Reine, Wahre zu gegen gewußt, der, ein KaiſerheroldV v. Schenkendorff, der Wiedererrichtung des deutſchenReiches fingend und ſagend vorangeſchritten iſt. Stets hat ſein

hoher Sinn dahin geſtanden, mit dem Schwerte des Geiſtes,
mit dem Zeichen des Kreuzes den Materialismus dahin r
ſtrecken, wohin er gehört, in den Staub. Dabei war er mild
und barmherzig gegen die Verirrten; ſeine prieſterliche
Fürbitte lautete: „ſtatt der Schale, dran ſie kleben,
laß ſie ſchaun der Dinge Kern, ſteig in ihremdunklen' Leben, ſteig empor als orgenſtern!“
Wie manchmal hat er des Palmſonntages ſtille Herrlichkeit
beſungen, wie oft dem König der Dornenkrone Palmen auf den
Weg geſtreut, und nun iſt er am Palmſonntags-Morgen zu der
Ruhe abgerufen worden, die dem Volke Gottes, die den Palmen-
trägern und Harfenſchlägern am gläſernen Meer bereitet iſt.
Demüthig war unſeres Dichters Sinn; einſt ſchrieb er mir:
„ſind je von meinen Dichtungen reine Wirkungen ausgegangen,
ſo iſt dies eine neue Beſtätigung des Wortes unſeres Herrn:
meine Kraft iſt in dem Schwachen mächtig“

Ein geheimnißvoller Mord iſt am Sonntag in
Rixdorf bei Berlin verübt worden. Der in der Hermann-
ſtraße in einem Hauſe in der Nähe des Steuergebäudes
wohnende Arbeiter Müller iſt am S Abend mit 2
Stichwunden im Kopfe todt in ſeiner Stube liegend auf
gefunden. Die Frau des Getödteten gab auf Befragen an,
daß ihr Mann nach 7 Uhr die Wohnung betreten habe
und mit dem Rufe: „Ach Gott, ich ſterbe“ zuſammenge-
brochen ſei. Sie habe dann die Wunden gekühlt und erſt,
als ihr Mann in den letzten gen lag, andere im Hauſe
wohnende Leute von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt.
Polizeiliche Recherchen ſtellten jedoch die Angaben der
Frau in ein höchſt zweifelhaftes Licht, ſo daß deren Ver-
haftung ſofort erfolgte. Man fand Blutſpuren weder auf
der Straße noch auf der Treppe ein Beweis daß die
That in der Wohnung geſchehen ſein mußte. Bei weiteren
Nachforſchungen fand man in der Nähe des Ofens einen
friſch aufgeſcheuerten großen Blutfleck. Weitere Verhand
kungen laſſen darauf ſchließen daß vielleicht auch der
Schlafburſche, welcher bei M. wohnte, an der That be
theiligt geweſen iſt.

Die Kataſtrophe von Hugſtetten hat jetzt noch
ein Opfer gefordert. Frau Dalman, die Gattin des Steuer
empfängers in Bergheim, welche die unglückliche Reiſe
nach Freiburg mitgemacht hatte und deren Geiſt ſeit der
furchtbaren Nacht vom 3. September 1882 verdunkelt
war, iſt in voriger Woche in einem Krankenhaus zu Kol-
mar verſchieden.

Das Leichenbegängnif Jgnaz Kuranda's hatam Sonntag in Wien unter Fahne der Betheiligung ſtatt

gefunden. Unter den Leidtragenden befanden ſich der Han
delsminiſter Pino von Friedenthal, Schmerling, Glaſer,
der Bürgermeiſter, die Gemeinderäthe, der Polizeipräſident,
viele Abgeordnete, die Beamten der Nordbahn und Schrift-
ſteller und Gelehrte in großer Zahl. An dem mit Krän-
zen bedeckten Sarg bildeten Beamte der Nordbahn und
der Gemeindeverwaltung, ſowie der isrgelitiſchen Gemeinde
Spalier. Der Sarg wurde unter Abſingen eines Trauer-
chorals nach dem Leichenwagen gebracht und, von einem

roßen Trauerzuge gefolgt, nach dem Centralfriedhof über-führt in den vom Zug paſſirten Straßen brannten die

Gaslaternen. Am Grabe hielten die Prediger Jellinek
und Güdemann, ſowie Dr. Herbſt Trauerreden.

Lokales.
Halle, den 8. April.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadt

verordneten wurden nur einige Punkte verhandelt: An
Stelle des krankheitshalber ablehnenden, erſt kürzlich hierzu
gewahlten Herrn Stellmachermeiſters W. Fräntzel wurde
Bee Rentier Günther hier zum Schiedsmann des 12.

ezirks gewählt.
für einen ſtädtiſchen Beamten wurde nachträglich bewilligt.
Die Angelegenheit, betreffend Ankauf des St. Andreas-
kirchhofes mußte vertagt werden, da der Referent, Herr
Fabrikbeſitzer Graeb, nicht anweſend war.

Wie uns mitgetheilt wird, ſoll die Jahresſitzung
der hiſtoriſchen Commiſſion der Provinz Sachſen am Sonn-
abend den 19. d. Mts. in Salzwedel abgehalten werden.
Ueber die in derſelben zu verhandelnden Gegenſtände wer
den wir ſ. Zt. berichten.

Die für die Büreaux der hieſigen ſtädtiſchen Be
hörden für das Geſchäftsjahr 1884/85 erforderliche Papier-
lieferung iſt Herrn Heinrich Gundlach hier übertragen
worden. Mit der Ausführung der Druckarbeiten für die-
ſelben Behörden iſt die Gebauer-Schwetſchke'ſche Buch
druckerei betraut worden.

Der Kriegerverein zu Halle a. S. (Vor
ſitzender Herr Schornſteinfegermeiſter Fiſcher), der
Krieger-Begräbnißverein (Vorſitzender Herr Biblio

Trautmann), der Kameradſchaftliche
erein von 1870/71 (Vorſitzender Herr Jahn) und der

Krieger-Verſicherungs-Verein (Vorſitzender F.
Bauunternehmer Hildebrandt) hielten geſtern Abend in
ihren reſp. Vereinslokalen ihre fälligen Monatsverſamm-
lungen ab. Jn den drei letzgenannten Vereinen wurden
die Delegirten zu der am 20. d. Mts. hierſelbſt im Re
ſtaurant „Roſenthal“ ſtattfindenden Hauptverſammlung
des Bezirks XVII a des deutſchen Kriegerbundes gewählt.Der erKgen atte Verein iſt vor Kurzem aus dem Bezirk

geſchieden hat aber inzwiſchen ſeine Anmeldung in einen
andern Bezirk bewirkt.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle
und Umgegend hielt geſtern Nachmittag in Wöhl-
manns Reſtauration hier unter dem Vorſitze des Herrn
Hotelier C. Neſſe ſeine gut beſuchte Monatsverſammlung
ab. Der Vorſitzende gedachte zunächſt des Heimganges
des Mitgliedes Herrn Hotelier Achtelſtetter, deſſen
Andenken zu ehren ſich die Anweſenden von ihren Plätzen
erhoben. Als nächſtes Verſammlungslocal wurde „Frey-
bergs Garten“ proclamirt. Bezüglich der Gasfrage

Die Extrabewilligung einer Gratifikation Sendung der Sachen zu erſuchen, welchem Wunſche auch

erſtattete der Schriftführer, Herr Hotelier Günther Be-
richt, das Weitere bleibt dem Vorſtand überlaſſen. Be
gigis der eingerichteten Kellner- Controle berichtete Herr

eſtaurateur Weidenhammer; zum Bureauchef wurde
Agent Petzerling hier ernannt. Sodann wurden

ehrbriefe an folgende ausgelernte Kellner unter herzlicher
Anſprache des vertheilt: Albert Franke aus
Beuchlitz, 3 Jahre bei Achtelſteder hier; Hermann Schröter
aus Prießdorf, 2 Jahre bei gefm ier; Hermann Herold
aus Hergisdorf, 2 Jahre bei Neſſe hier; Louis Lindemann
aus Cönnern, 2 Jahre bei Fiſchmann in Giebichenſtein;
Auguſt Göttlich aus Zörbig, 2 Jahre bei Krahl 73 S
Eine Anzahl eingegangener Briefe, ſo z. B. vom Bundes
präſidenten, Herrn Theodor Müller in Berlin, Frau
Wittwe Achtelſtetter hier 2c. wurde verleſen. Anläßlich
des am 3. März d. J. ſtattgehabten 25-jährigen Geſchäfts
jubiläums des Mitgliedes, Herrn Reſtaurateur H. Schade
hier, ſoll dieſem nachträglich ein Gedenkblatt überreicht
werden.
ihre ausgelernten Lehrlinge und die zur Prämiirung ſich
eignenden Dienſtboten rechtzeitig dem Vorſtande mittheilen
möchten. Ausgeſtellt zum Probiren war deutſcher Cognac
und Düſſeldorfer Moſtrich.

Zu der Wohlthätigkeitsvorſtellung des
Vereins Thalia, welche zum Beſten unſerer Ferien-
Kolonien am 30. April er. im „Neuen Theater“ ſtattfindet,
haben Herr und Frau Ander (bis jetzt am Jnterims-
theater thätig) ihre gütige Mitwirkung zugeſagt und zwar
werden dieſelben in den Zwiſchenpauſen des Theaterſtücks
„Goldbauer“ einige Geſangspiecen einlegen aus „Frei-
ſchütz“, „Oberon und „Bettelſtudent.“ Die Vor-
ſtellung verſpricht eine genußreiche zu werden.

Das Hausgrundſtück, Bahnhofsſtraße Nr. 8, vor-
dem den Drieſelmann'ſchen Erben gehörig, iſt durch Kauf
in den Beſitz des Herrn Reſtaurateur r a hier
übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 51,000 A.

Eine Schwindlerin verſtand es, hieſige Geſchäfts-
leute im Neumarktviertel auf folgende Weiſe zu beſchwin-
deln. Sie ging in verſchiedene Läden, gab ſich für die
Frau Fleiſchermeiſter W. von hier aus und bat den be-
treffenden Geſchäftsmann, „ihr doch leihweiſe 50 oder
1 zu geben, ſie habe in der Nähe noch etwas mitzu-
nehmen, dazu ſei ihr das Geld ausgegangen, ſie werde es
am andern Tage durch die Kinder mit hereinſchicken.“ Das
ſichere Auftreten der Frauensperſon ließ einen Verdacht
nicht aufkommen, ſie erhielt das Geforderte und ließ
ſich nicht wieder ſehen. Als die Frau Fleiſchermeiſter W.
von den Geſchäftsleuten gemahnt wurde, klärte ſich der
geſpielte Betrug auf. Man glaubt in der bereits beſtraf-
ten unverehelichten S. aus Giebichenſtein die freche Schwind-
lerin ermittelt zu haben, die Confrontation derſelben mit
den geſchädigten Geſchäftsleuten wird dies jedenfalls be-
ſtätigen.

Ein mit ſeinem Hundegeſchirr vor dem Grund
ſtücke des Fleiſchermeiſters Trautmann in der oberen gro-
ßen Steinſtraße haltender Knabe wurde geſtern von einem
aus der Schimmelſtraße kommenden, ſcharf um die Ecke
biegenden Geſchirr erfaßt, zur Erde geworfen und über-
fahren. Der Verletzte wurde ſogleich nach der königlichen
chirurg. Klinik geſchafft.

Jn der Rathhausgaſſe lag geſtern Nachmittag
eine bis jetzt unbekannt gebliebene Mannsperſon, die, an
ſcheinend von Krämpfen befallen, am Kopf ſtark blutete.
Jn Begleitung eines Polizeibeamten wurde dieſelbe mittelſt
Krankenkorbes nach der Kgl. Klinik geſchafft.

Am 5. d. M. fanden Arbeiter v den Sandwegen
bei Gimritz mehrere männliche Kleidungsſtücke, als einen
dunkeln Stoffrock, eine Mütze und eine Schnapsflaſche und
lieferten dieſelben zur Aſſervation an die hieſige Polizei-
behörde ab. Vermuthlich gehören dieſelben einer bis jetzt
unbekannt gebliebenen Mannsperſon die den Tod in
der Saale geſucht.

Der Töpfer Carl Hacker, der hier in Arbeit ge
ſtanden, ließ bei ſeiner Abreiſe den größten Theil ſeiner
Sachen bei ſeinem Logiswirth zurück, der ihm dieſelben
ſpäter nachſchicken ſollte. Auf ſeiner Wanderſchaft nun
beging er den Fehler, davon einem Freunde Mittheilungzu machen. Dieſer hatte natürlich nichts Eiligeres zu

thun, als den hieſigen Logiswirth mittels Poſtkarte um

entſprochen wurde. Als dann ſpäter Hacker ſelbſt ſchrieb,
konnte nur der Betrug konſtatirt werden.

(Diebſtähle.) Jm Laufe der letzten 8 bis 14 Tage
wurden hier wieder eine ganze Anzahl Diebſtähle verübt. Unter
anderen wurden der unverehel. Laura Ebersbach bei einem Tanz-
vergnügen eine goldene Halskette mit Medaillon im Wenthe von
20 -4, der Frau Rümpler hier im „Gaſthof zum Pelikan“ aus
einem verſchloſſenen Zimmer Betten im Werthe von 15 und
der unverehel. Wießner hier, in der Schützengaſſe im Dienſt, aus
ihrem verſchloſſenen Koffer 3 ganz neue und ungewaſchene Bett
tücher geſtohlen. Jn allen 3 Fällen haben die Diebe nicht er-
mittelt werden können. Ferner wurden dem Arbeiter Karl Japp
hier in den Weingärten während ſeiner Abweſenheit aus ſeiner
Wohnung eine Anzahl Kleidungsſtücke und der Frau Wittwe
Jänicke hier auf dem Trödel aus ihrem Portemonnaie, welches
in einem unverſchloſſenen Sekretair lag, ein Zwanzig und ein
Zehnmarkſtück entwendet. Der Verdacht bezüglich dieſes Dieb-
ſtahls fällt auf die Aufwärterin und als Diebin der dem Japp
geſtohlenen Sachen wurde die unverehelichte Trautmann hier er
und überführt.

Oeffentliche Stadtverordneten- Verſammlung
am Montag, 7. April 1884.

Vorſitzender: Herr Regierungsrath a. D. Gneiſt, Schrift
führer Herr Dr. Karl Müller.

Am Magiſtratstiſche: die Herren Oberbürgermeiſter St aude,
Bürgermeiſter Schneider, Stadtbaurath Lohauſen, Po-
lizeirath v. Holly, Stadträthe Fubel, Jordan, Zernial.

Anweſend ſind 34 Stadtverordnete.
Vor Einiritt in die Tagesordnung machte der Herr Vor-

ſitzende Mittheilung von einem Schreiben, welches von 12 Be
wohnern der Langengaſſe eingegangen war, in dem dieſe bitten,
daß die Pfl
werden möge.
überwieſen.

1. Feſtſtellung des Kämmerei-Etats. Herr Frei-herr vom Hagen referirte zunächſt über Tit. V der Ausgabe
(Central-Verwaltung). Es erſcheint u. A. hier als neu eingeſtellt,
die Rente für den verunglückten Feuerwehrmann Breiting mit
300 und zur Unterſtützung von ſtädtiſchen Beamten in
Krankheits- und ſonſtigen Unglücksfällen 600 die Finanz-
kommiſſion hat dieſe Poſitionen empfohlen. Von den für den
Herrn Polizei-Jnſpektor Weiſe unter B 1a eingeſtellten Pferde-
geldern wurden 240 geſtrichen, ſo daß ſich dieſelben auf den
bisherigen Betrag von 500 verringert; dieſer Betrag ſoll
überhaupt als Dienſtaufwendungsgelder figuriren. Mit der An-
ſtellung von 3 Polizeiſergeanten hat ſich die Finanzkommiſſion

aſterung der Langengaſſe baldmöglichſt ausgeführt
Dies Schreiben wurde der Petitionskommiſſion

Gewünſcht wurde, daß die Mitglieder doch ja

in Anbetracht der erweiterten Polizeireviere einverſtanden erklärt.
Herr Friedrich wies bei dieſem Punkte (wie bereits im

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen) auf die recht bedauerliche
Lücke hin, welche zwiſchen dem Abtreten der Nachtwächter und
dem Antreten der Polizeibeamten liege.

Herr v. Holly erkannte den von Herrn Friedrich erwähnten
Umſtand vollkommen an und verſprach thunlichſte Abhülfe, dabei
betonend, daß er ſein bereits früher geplantes Projekt, die Nacht
wächter abzuſchaffen und dafür einige Polizeibeamte anzuſtellen,
noch nicht aufgegeben habe.
Der Herr Referent erwähnte noch die neu eingeſtellte Po

ſition „zum Beſtreuen der Promenadenwege bei Glatteis mit
Saaleſand 2c.“ und theilte mit, daß der Geſammttitel V ſich von
o her 4 41 362264,78 ermäßige, Eine Debatte ſchloß
ich hieran nicht.

Herr Bethcke referirte darauf über Tit. VIII--XI der
Ausgabe; (VIII Feuerlöſchweſen; IX Sanitätspolizeiliche Zwecke;
X Für bauliche Zwecke; I Reinigung der Straßen und Kanäle).
g. bemerken iſt zu Tit T, daß ſich der Betrag „für bauliche
Unterhaltung ſämmtlicher ſtädtiſcher Gebäude“ gegen den vor
jährigen Etat um 4875 verringert hat. Unter Neubauten und
weſentlichen Veränderungen ſind eingeſtellt 1. höhere Töchter
re Aich- und Waageamt, neue Turnhalle für das Gym-
naſium c.

Herr Friedrich erbat ſich Auskunft, oh vor dem Neubau der
höheren Töchterſchule nicht das geplante Gebäude zum Abſchluß
der Promenade errichtet werden ſolle.

Herr Oberbürgermeiſter Staude entgegnete darauf, daß
man dieſe Jdee, ein Gebäude mit einem Durchgang und mit
Dienſtwohnungen für den Direktor zu errichten, vorläufig auf
gegeben habe, um erſt die Entwicklung der Schule zu beobachten;
es ſoll vielmehr ein proviſoriſcher Abſchluß in Form einer hölzer
nen Einfriedigung an der betr. Stelle hergeſtellt werden, wofür
der Etat 750 ausſetzt.

Der Herr Referent fuhr fort und erwähnte noch, daß für
die Verbreiterung der Schwarzen Brücke 13,000, zur Be
ſchaffung einer 2ſpännigen Schlammabzugs- Maſchine 610 und
zur Beſchaffung zweier Handſprengwagen 500 eingeſtellt ſeien.
Inter Neubauten und weſentlichen Veränderungen ſind eine Reihe

von zu kanaliſirenden Straßen aufgeführt und
Herr Dönitz ſtellte bei dieſer Gelegenheit den Antrag, die

Merſeburgerſtraße vom Leipzigerplatz bis zur Königſtraße reſp.
den Sommerweg mit Pflaſter verſehen zu laſſen; der Antrag
wurde jedoch abgelehnt.

Herr Wolf klagte über den ſchlechten Weg, der vom Mühl-
weg nach den Wieſen führe und Herr Stadtbaurath Lohauſen
erklärte, daß in dieſem Falle ſofort Abhilfe geſchoffen werden ſolle.

Herr Bethcke referirte ſodann noch über Tit. IV der Aus-
gabe, der nur aus einer Poſition beſteht und zwar „Anzulegende
Kapitalien“ mit 53,900; auf den Antrag der Finanzkommiſſion
wurden hier 40,800 abgeſetzt und dafür 2 außerordentliche
Amortiſationsbeträge des Waſſerwerks eingeſetzt.

Herr Tombo theilte mit, daß die Finanzkommiſſion auch
am Tit. XYII keine Veränderungen vorgenommen habe. Nach-
dem auch dieſer Titel wie die übrigen genehmigt, referirte

Herr Bethcke über ſämmtliche Titel der Einnahme; die
dazu gemachten Bemerkungen der Finanzkommiſſion ſind von
keinem beſonderen Jntereſſe, erwähnenswerth iſt nur, daß bei
dem Titel XI (Communal- Abgaben) von dem Betrage der
Grund und Miethsſteuer 20,000 für in Ausſicht ge-nommene Steuer-Erlaſſe abgeſetzt werden, ſo daß ſich
die Poſition der Communal-Abgabe von 899,470 auf 879,470
erniedrigt. Der geſammte Etat balancirt in Einnahme und
Ausgabe mit 1,997,500.00 (1883: 1,869,800.00) oder ein
Mehr gegen das Vorjahr von 127,700.00. Herr Bethcke
hob zum a noch das gute Einvernehmen hervor, welches
zwiſchen dem Magiſtrat und der Finanzkommiſſion bei den Be
rathungen über den Etat geherrſcht habe, ſowie die außerordent
liche Sparſamkeit, welche der Magiſtrat bei Aufſtellung des
Etats habe walten laſſen.

2) Ertheilung des Zuſchlags zum Pachtgebote für
die ſogenannte Gymnaſialhufe. Referent: Herr Grune-
berg. Der Erbe des im Auguſt v. J. verſtorbenen Oekonom
O. Kohnert, der Oekonom P. Kohnert, hat den von der Stadt mit
dem Verſtorbenen über die ſogenannte Gymnaſialhufe von 14
Morgen 13 Qu.Rth. auf ſechs ger (bis 1889) abgeſchloſſenen
Vertrag gekündigt. Bei dem zur Neuverpachtung ausgeſchriebenen
Termin gab der Fuhrherr Fr. Hoffmann das Höchſtgebot mit
555-4 jährlicher Pacht ab, während das bisherige Pachtgeld 690
betrug. Dem neuen Pächter wurde debattelos der Zuſchlag ertheilt.

9 Die miethsweiſe Ueberlaſſung des J. Oberge-
ſchoſſes des ſtädtiſchen Aich- und Waageamts an die
Handelskammer, worüber Herr Tombo referirt, wurde
ebenfalls ohne Debatte genehmigt. Die Handelskammer zahlt
dafür eine jährliche Miethe von 1200 und der Vertrag lautet
auf jährliche Kündigung

49 Die Vermiethung einer. s Rath-hauſe. Referent: Herr Colla. Die frühere Pfützner'ſche im
Rathhausflügel nach dem Hofe belegene Wohnung ſoll aus dienſt-
lichen Gründen an den kommiſſariſchen Kanzlei-Jnſpektor Strack
feld zu 210 pro anno vermiethet werden, wogegen die Ver
ſammlung nichts einzuwenden hatte. Bezüglich der hierbei in
Erwägung gekommenen Gasverhältniſſe in dieſer und in anderen
ſtädtiſchen Wohnungen ſtellte Herr Bürgermeiſter Schneider
eine beſondere Vorlage in Ausſicht.

5) Die Errichtung von 4 Parallelklaſſen an der
höheren Töchterſchule. Referent: Herr Dr. Schrader.
Die Zahl der Schülerinnen für die genannte Schule hatte man
im Etat auf 270 geſchätzt, da dieſelbe aber unerwarteter Weiſe
bereits auf ca. 400 geſtiegen iſt, ſo hat Herr Direktor Bieder-
mann die Errichtung von Parallelklaſſen für die 4 unterſten
Klaſſen beantragt. Da die hierfür, bezw. für die Anſtellung von
Lehrerinnen, entſtehenden Koſten ſich aus der Mehreinnahme
von Schulgeld decken, ſo iſt eine Erhöhung des Kämmerei-Zu-
ſchuſſes nicht zu befürchten, es ſteht ſogar zu erwarten, daß nur
ein verhältnißmäßig geringer Theil des etatiſirten Kämmerei-
Zuſchuſſes gebraucht werden wird. Die Schulkommiſſion und
der Magiſtrat haben ſich dieſem Antrage angeſchloſſen und auch
d Wrfammkaung erklärte einſtimmig ihr Einverſtändniß zu dem
ſelben.

6) Nach bewilligung von Ueberſchreitungen bei
Spezialkrediten wird wegen Behinderung des Referenten
abgeſetzt.

Genehmigung einer Pachtceſſion. Referent: Herr
Lutze. Der Pächter des jetzt der Stadt gehörigen Werge'ſchen
Gartens, der Gärtner Louis Thiele, iſt vermgr und über
ſeinen Nachlaß wurde der Konkurs eröffnet. Die Wwe. Thiele
hat nun erklärt, daß ſie die Pachtung gi weiter fortſetzen
könne und deshalb dieſelbe vom 1. April d. J. ab auf den Reſt
der bis 1. Oktober 1888 laufenden Rache an den Kunſtgärtner
William Kilian auf der Domaine Scheuder bei Elsnigk ab
zutreten beabſichtige. Da das Pachtgeld bereits bis Ende März
bezahlt und der neue Pächter zahlungsfähig iſt, erklärte ſich die
Verſammlung mit dieſer Ceſſion einverſtanden.

Die Normal-Ausbau- Bedingungen für Unter-
nehmer und Adjacenten in ihrer neuenFaſſung vor und wurden vorbehaltlich einer Prüfung durch den
Referenten, Herrn Baumeiſter Schul ze, genehmigt.

Halle, 7. April 1864.
Die Kunſtausſtellung im Volksſchnulſaale.

Am Sonntag iſt die von uns bereits aviſirte Ausſtellung
von Originalzeichnungen, Aquarellen und Oelſtudien im Volks
ſchulſaale eröffnet worden. Es war der 6. April, ein in der
Kunſtwelt bedeutungsvoller Gedenktag, der des Todes zweier der
berühmteſten Maler, Dürer und Raffael; vielleicht mit Vorbe
dacht für die Eröffnung gewählt. Der künſtleriſche Ernſt, mitwelchem die ausgeſtellte Sammlung im Laufe faſt eines Menſchen
lebens zuſammen gebracht iſt, läßt uns auch dies vermuthen.
Unſer weiteres Eingehen auf den Jnhalt wird das beſtätigen.

Zunächſt müſſen wir von dem allgemeinen Eindruck, welchen
die Ausſtellung in dem Saale e daß derſelbe ein ſehr
wohlthuender iſt, durch die geſchmackvolle und doch knappe An
ordnung des ganzen Arrangements. Von den zunächſtliegenden
6 Fenſterpfeilern ſtrecken ſich rechts und links nach dem freige-
bli Mittelgange je 6 Doppelpulte oder Stellagen von je



7 Meter Länge, welche mit Stoff und Tapeten decorirt ſind, und
ſo 24 lange Felder bilden, auf welchen die Zeichnungen ſich bequem in Augenhöhe dem Bef auer darbieten. Außerdem ſtehen
noch 2 ſolcher intrittswand, und am Ende des
Mittelganges fällt das Auge auf eine mit größeren eingerahmtenPulte an der die Familie

gang zum Ende des 18. Ia hrpnn erts, und ſetzt ſich fortur Bithezeit der deutſchen Kunſt. Daran reiht ſich die ältere

üſſeldorfer romantiſche Schule, einige moderne Niederländer,
ütgn len Jtaliener und die große Zahl der modernen Berliner,

ünchener, Dresdener, Wiener und Düſſeldorfer Maler. Jm
Ganzen ſind es etwa 700 Nummwern.

Wenden wir uns zunächſt zu den Blättern der nieder-
ländiſchen Schule, ſo fällt uns unter den Zeichnungen von
van D e eine Kohlenzeichnung auf, die Marter des h. Sebaſtian,
deren Gegenſtand die Ausführung des großen Bildes in der
Münchener Pingkothek bildet; namentlich die Köpfe der handelnden
Perſonen ſind ſehr ſchön gezeichnet.

t

dobile von

zei Weniger ſchön, aber deſto
ſchärfer charakteriſirt und originell ſind die Figuren in den drei
Federzeichnungen von Rembrandt. Reizend glatt und warm
erſcheinen die kleinen Figürchen der in Rothſtein ausgeführten
gen von Poelenburg, wie wir ſie auf ſeinen Oelgemälden
inden; dagegen wieder in dicken und faſrigen Strichen die dra
ſtiſche Scenerie eines holländiſchen Bauern Jnterieurs von
A. v. Oſt ade. Den Höhepunkt dieſer beliebten niederländiſchen
Darſtellungen bildet unſeres Erachtens die Wirthshausſcene von
Cornelius Bega, in welcher die fidelen Gäſte mit der trunke

nen Wirthin ihre Späße treiben. Der wankende Fuß und die
ſchwere Zunge der Frau, die derben Geſichter der Gäſte ſind
mit dem Röthel in ſo ſicherer und derber Manier hingeſchrieben
wie es die feinſte Ausführung nicht beſſer zum Ausdruck hätte

Bergarbeite

pofür

ß für

Mareus ſcheint uns mehr auf die Hand Tintoretto's hinzuweiſen.
art v graziös iſt die Darſtellung der Verlobung der h. Ca-
arina von

einem edlen

die eine mit dem Chriſtuskinde in den Umrißlinien für den Stich
nan grt iſt. Wenn wirjetzt noch einige gute Blätter der ſpäteren

Künſtler Guercino, P. da C losühren, ſowie einen charakteriſtiſchen Kopf eines venezianiſchen
von Rotari, ſo ſind wir an dem Ende der dalen Schule
angelangt, und werden bei der Fortſetzung unſerer Wanderung
uns der deutſchen Schule zuwenden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umg
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mi

0

D. Zeitz, d. 8. Apr
hat ſich geſtern früh um 8 Uhr in der zur Braunkohlengrube in
Luckenau bei

Schmieden beſchäftigt, als er unvorſichtiger
miſſionswelle zu nahe kam und von dieſer erfaßt wurde.
die Maſchine zum Stillſtand gebracht werden konnte, war der
Unglückliche unzählige Male von der Welle herumgeſchleudert
worden, wodurch er außer anderen ſchweren Verletzungen nament
lich einen Bruch des linken Oberſchenkels erlitt.
einen ſofort von Teuchern requirirten Arzt dem p. Kürbitz
die erſte Hülfe
demnächſt nach

Gerſte loco 130--200.

Leine e e z Wepiritus loco 45,90. April-Mai 46 30. AuguſtSeptember 48,90,armeggiano. Recht zahlreich und wirkſam iſt c
eſter.

Rüböl loco 55,—. April-Mai 54,60. Seytbr.-Oetbr. 54,90.
der 3 Carracci vertreten, namentlich Annibale mit

Frauenkopf in Röthel. Eine Ausnahmeſtellung
Helſtudien und Aquarellen geſchmückte Wand als angenehmen nimmt hier Ribera ein, der ſeiner Nationalität nach Spanier
Abſchluß. iſt, ſeiner Kunſt gemäß aber doch zu den Jtalienern Wort er Telegraphiſche Depeſchen.n der Anordnung iſt auf der linken Seite des Saales mit iſt durch eine ſeiner Schreckensſcenen, Marter des h. Bartholo- rap per
den älteren Schulen angefangen, den Niederländern, Jtalienern, mäus, nur zu gut repräſentirt. Noch möchten wir auf 2 feine Paris, 7. April. General Millot hat telegraphiſ
Deutſchen, Franzoſen bei den Deutſchen erfolgt dann der Ueber Madonnen von Domenichino aufmerkſam machen, von denen angezeigt, daß die Concentrirung der zum Angriff au

Honghoa beſtimmten Truppen am 11. d. M. beendet ſein
werde.

Paris, 7. April, Abends. Der Senat nahm trotz
des Einſpruches der Regierung, welche den am Sonnabend
von der Deputirtenkammer rn der Pariſer Muni-
eipalwahlen gefaßten Beſchluß befürwortete, mit 138 gegen
125 Stimmen das von Labiche eingebrachte Amendement
an, nach welchem die Wahlen mittelſt des Liſtenſcrutiniums
in jedem der beſtehenden Arrondiſſements ſtattfinden ſollen.

Paris, 7. April, Abends. Der Senat lehnte den
Geſetzentwurf über die Pariſer Municipalwahlen, im Ganzen
mit 170 gegen 69 Stimmen ab. Da ſomit jede Hoffnung
auf die Erzielung eines Einvernehmens zwiſchen dem Senat
und der Kammer bezüglich dieſer Vorlage geſchwunden iſt,
ſo wird es bei dem bisherigen status quo verbleiben
müſſen, wonach jedes Stadtviertel von Paris ein Mit-
glied für den Municipalrath zu wählen hat.

Madrid, 7. April. Der oberſte Gerichtshof hat zwei
noch unter dem Miniſterium Sagaſta ergangene Urtheile
beſtätigt, durch welche der Direktor des Zorilliſtiſchen Jour

da Cortona, der 3 Tiepolo's an-
Piazetta, und eine Anbetung des Chriſtuskindes

ebung.

uellenangabe geſtattet)

il. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall)
t gehörigen Werkſtätte ereignet. Der ledige

ilhelm Kürbitz daher war zu gedachten Zeit mit
Weiſe der Trans-

Ehe

r

Nachdem durch

eropgr war mußte er auf deſſen Anordnung
er Klinik in Halle zur weiteren Behandlung

bringen können. Eixige zarte Bleizeichnungen von Metſu und transportirt werden. nals „Porvenir“ wegen beleidigender Angriffe auf den
eien. Franz v. Mieris dürfen nicht überſehen v ab a König zu achtjährigem Gefängniß verurtheilt worden war.teihe Unter den Zeichnungen der italieniſchen Schule haben wir Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung. In einem gleichfalls noch unter der Verwaltung Sagaſta's

zuerſt einen ſehr zarten und ſtimmungsvollen weiblichen Kopf B d imli Grund v Pr.di n bunten Kreiden von Luini hervorzuheben, der für die Zeit erliner Fonds Börſe. aus dem nämlichen Grunde angeſtrengten Prozeß iſt der
ren ſeines Alters, eiwa aus dem Jahre 1520 ſehr gut erhalten iſt. e Preuß Berlin, den 8. April 1884. Direktor eines anderen Journals in erſter Jnſtanz ebentrag Von den 2 Zeichnungen Michel Angelo's an namentlich die S 4 Rrrhiſche Fonſots e n M greſitwe rer falls zu achtjährigem Gefängniß verurtheilt worden. Dere e et Se u. n de e h ene Sireter des Proggeſo. t wegen eines Conmeniars
n n Blatt mehr durch den ergreifenden Vorwurf afe h 7 O a n 838,50 n. einem S r über den Königsmordſolle. einnimmt. Wir bedauern, daß hier nicht der tich des Jtalieners eſterr. Credit-Ac ten Tendenz: (chwac geſtern verhaftet worden. Wegen beleidigender Angriffe
Aus Bonaſone d dieſer Darſtellung mit ausgeſtellt werden Berliner Getreide Börſe. auf den König ſind augenblicklich 18 Prozeſſe anhängig.
gende konnte. Die Zeichnung hätte dadurch nur in um ſo beſſeres Weizen (gelber April-Mai 164,50 September-October 165,50, Petersburg, 7. April. Das Eis in der Bucht vone e e geh e en gegen Arie 14020 Mal Juni 14120. Septbr. Detdr. Pernant hat ſh theibweis in Bewegung geſeht. Der Eis
tliche Werth der Authentizität zu haben, die andere mit dem heiligen 143,50, beſſer. gang iſt ſtündlich zu erwarten.

auch s s s

ach J o J F, J dBekanntmachung. Ich bin bis Zum 25. April verreist. J 2.900.000 k
von Am 1. J iſt aus de Grundſtück W wes Vag u Aal 04 v s oi r s erb elche nſelben micß v r ehe eine Mannsperſon verborg e der 4457 P l of. See III a Jnſtitutsgelder à 4
ge s wird vor Ankauf des Wagens gewarnt und ſind etwaige Wahr- r auf Acker ans uleihen durchſich nehmungen über den Verbleib deſſelben im Criminal-Commiſſariat, Zimmer D en t ch e zulei u

9,470 Nr. 21, zur Anzeige zu bringen. Kenntlich iſt der Wagen beſonders daran, wen Ernst HaassengierI ne AMilitairdienſt- Perſichernngs- Anſtaltein H /S., J.hecke Die PolizeiVerwaltung. [4512 on453 Ausſchreibung in Sa n u e r w. leichtere Beſchaff e Hypothek-Gapital u
dent e erminderung, e ung jeder Höhe auf hieſige Hausgrund-de Die Pflaſternng der Händelſtraße und des nördlich derſelben ge- Zweck der Anſtalt: der für die Slnenben zu bringenden Geld ne wie ger aſicherhen
für legenen Theils der Wettinerſtraßze mit Eislebener Schlackenpflaſter- opfer unter nicht fühlbarer Mitbelaſtung der Befreiten; Verſorgung kündbar, je nach Bonität von

une ſteinen, veranſchlagt zu 5419,0 ſoll im Wege der Wettbewerbung von Jnvaliden 2c. 4 ab auf beſtimmte Zeit unonom vergeben werden. Für einen zwiſchen 9 12 Monate alten Knaben beträgt bei kündbar zu 4 auf Amortiſa
t mit Angebote ſind bis zum ſpielsweiſe die Prämie pro 1000 Verſicherungscapital, letzteres tion von 42, ab incluſive Amornen 12. April d. Js. Vormittags 10 Uhr fällig im Falle der Einſtellung des Verſicherten in das ſtehende tiſationsquote, ſtets zu verleihen
37 auf dem n b miamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich- Heer Nnallg So 60 jährlich 19.50 durch Karl wertkes

nungen ausliegen. r90 S Apri Aufgenommen werden Knaben bis zum 12. Lebeusjahre. cwent a a S., den 7. April 1884. Der t3 fg h Ein Haus rundſtück in der
die t le 18832 810 780 Hauptſtraße Nähe d Marktes miturde ulſache Verſicherungsbeſtand 22,500 Policen über 23,610,780.zahlt M h s (Zugang pro 1883: 6127 Verſicherungen über großem Ladenautet r höhere hl Stiftungen W 6,277,000. iſt preiswerth zu verkaufen. Offert.ath i nen en r e ühr i Tonferen zimmer Jahresprämien n r 1241,272. 18 u M. v. 28489 befördert Rucke im prit i g Wiat d 21 n es fängt d d ter PrämienReſerve Erhöhung pro 1883.4 823,800. 2,072,157. 07 I osse. Brüderſtr. 6. (4503
ienſt entgegengenommen. r des Sommerhalbja )res fäng er 197 Garantie- und Sicherheitsfonds 600,000.
rack richt in allen Klaſſen um 8 Uhr an. l Dividendenfonds (Erhöhung pro 1833 33,734. 71,766. 68 6 t 70 R ßT ch Wioleben Jnvalidenfonds Erhöhung pro 1833 7,027. 15,906. 73 l u c cll
deren Die F ger ne in Eis eben Dividende pro 1883. 5 I Ein Gut, Nähe von Halle, dicht
ider S ehe e o r. einen Bahnſtatt nit men Ge-beginnt das neue Schuljahr am 17. April. Anmeldungen für die höh. Ausführliche Geſchäftsberichte und Jahresrechnungen pro 1883, ſo iner Bahnſtation, t grrien Ge

d 5 je P ntge Direer imtliche Ver- bäuden, ca. 172 Morgen Acker5 r Töchterſchule (incl. Selecta) u. die KnabenMittelſchule nimmt entgegen wie Proſpeete c. unentgeltha durch S und ſämmtliche er dur chf chuitt ü ch Rüben- und Weigen
man 4476 Bhbelinmg., Rektor. treter. Zugang im I. Quartal 1884: 3801 Verſicherungen über den ſoll mat tammtlichem leben
Weiſe S 4,040,920 Tapital. boden, ſoll mit ſämmtli hem lebender Privatſchule. Halle a S., den 7. April 1884. W t d VBiſwers ſohnc 7 al O darienſtr Kränklichkeit des BeDas Sommerſemeſter beginnt am 17. April. Neue Schülerinnen er e hege g. l. II. verkauft werden. Nur Selbſtkäufer
ahme bitte ich mir Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr zuzuführen. 4464 Ageuten: G. W ehegigen Leipzigerſtr. 86. wollen ſich wenden an [4468
e 4500) Auguste Wünsch mann. Königſtraße 37 II. V Leipzigerſtr. 50. J. Stemnler1 8 n 2e h Vorschuss- Verein zu Wettin E. G. DSeſſauerſtr. 4.und 4 C E. Sauch C ö Bilance am 31. December 1883.
dem Sonnabend den 12. d. Mts. Vorm ununbei d Wage 4 Activa. Passiva. 2 errſchaftliche Wohnhäuſernten 10 Uhr verſteigere ich im hieſigen alten EffectenConto 590 ar er FinlagenConto r ä n

z z in e CaſſaConto 16413 03] Mitglieder Gut- anfen. Sit erfra frirr.z Güterſchuppen der Thüringer Bahn in einer en e e e e e eheſper Streitſache öffentlich und meiſtbietend gegen Vorſchuß- Conto 115588 Reſervefonds Cto. 5030 o W
hiele gleich bagre Zahlung: Diverſe Debitoren 5508 171) Gewinn u. Ver- 2etzen luſtConto 1092 76Reſt (t 3 Darlek 929242000 Ctr. Odesva-Hais (tleinkörnig). h n

Sdie Malie a/S. den 7. April in Decken u Kebg reng Ende 1882 W 5 Von ehe den J d. M.

ter I o e ab ſteht ein friſcher Transeuenden 27 Gerichtsvollzieher. Ausgeſchieden in 1883 J rBeſtand T7T. ſ 4 h 7Die in dem ehe gen Gehöft W tn m Wärz Be ſaer7 J be t nes
2 J VLauchſtädter Straße Nr. 8 hierſelbſt, belegene maſſive, mit Ziegeln ge Vorschuss- Verein zu Wettin P. G. hof, ſondern in dem Stock-

deckte Scheune von 22,95 m Länge und 13,20 m Breite ſoll Ebeling. A. Knappe. Wilh. Wüinter. manm'ſchen Viehhofin Hallea/S
S Mittwoch den 16. d. Mts. Vormittags 10 Uhr EUnpfehle ein Paar ſehr ſchöne preiswerth zum Verkauf. [4511
der an Ort und Stelle unter den im Termin bekannt zu machenden Be Simmenthaler Zuchtbullen, Louis Bieler.
d g berbe dingungen auf den Abbruch meiſtbietend gegen gleich baare ſowie ſchwere hochtragende und friſchmelkende 4491

nen fo Sger Bezahlung verkauft werden. Auch wird hierauf eine Partie Stacket Küh e mi Kälb 9 ſt tte chweine,
hen. holzwerk e. gegen ſofortige Zahlung zur Verſteigerung kommen. t n ern. 9 5n. Von den vorgedachten Bedingungen kann ſchon vorher bei dem I t Il Weiß fel 4 fette Ochſen,
chen Unterzeichneten, Lauchſtädter Straße Nr. 73, Einſicht genommen, auch 4 O 2 J eißenſels. tt K il
r kann das Scheunengebäude ſelbſt vorher beſichtigt werden. [4478 in Dexondne- MbVe I Voldmtaſr Eine Vande, faſt noch neu, billig ſe e ühe

e e h tet S Min. Benernh zu verkaufen Mötziich Nr. verkauſteige J. A. et Rttg. (4494 Rittg. Wohlmirſtedt b. Wiehe.m je sachse, General-Inſpector der Land-Feuer-Sociekät. Leinefelde. n i. Jnſpector.



Offene und geſuchte
Stellen.

Ein durchaus tüchtiger
Perotinendrucker

für Blaudruck, der ſelbſtſtändig
4 Perotinen aufpaſſen kann, n

gen hohen Lohn baldigſt geſucht
Lur ſolche, die ſehr gute Zeugni ſe

aufzuweiſen haben, wollen ſich unterAbſchrift derſelben und Beſchreibung

Srio Beſchäftigung unter K.
bei HaasensteinVogler Köln melden.

Auch kann ein zweiter r
beſchäftigt werden. [4361

Auf dem Rittergute Wo örbzig
bei Cöthen findet zum 1. Juli
bei hohem Gehalt eine erfahrene
Wirthſchafterin, welche in der
feinen Küche ganz perfect iſt und die
Milchwirthſchaft und Federviehzucht
gründlich verſteht, Stellung. Zeug
nißabſchriften nebſt Gehaltsan
ſprüche einzuſenden an [4472

Marie Noette.
Rittergut rege bei Lauch

ſtedt ſucht zum I. Juni 1884 ein
junges Mädchen aus anſtändiger
Familie zur gründlichen Erlernung
der Wirthſchaft. (4471

r ſofort ein tüchtiGeſucht ger re ſcher geld
aufſeher, der gute Zeugniſſe auf
zuweiſen hat, bei hohem Gehalt. Zu

melden beim landwirth. Beam-
ten-Verein, gr. Märkerſtr. 27.

(4 510
Auf dem Rittergute Renden b.
Zeitz wird zum ſofortigen Antritt
eine tüchtige ſelbſtſtändige Mamſell

Lorenz.4423
ine in der Küche und Milch
wirthſchaft erfahrene Mamſell wird
zu ſofortigem Antritt geſucht. Per
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Poſtlagernd Brehna H. C.
[4427

Zum Vertriebe eines bereits ein
geführten Harzer natürlichen Mi
neralwaſſers wird unter ſehr gün
ſtigen Bedingungen ein [4486HdDDödds heben

geſucht. Qualifizirte, wohl em
pfohlene Bewerber wollen Offerten
mit Angabe des Wirkungskreiſes
unter X. Z. 74 an d. Exped. d.Zeitung zur Weiterdeſrderteg ab

geben.

Jn ein. Dorfe, Mansfelder See
kreis, iſt ein herrſchaftl. eingerichtetes
ob 19 m. 4 St., Kam.4 Zubehör,

Garten, Pferdeſtall u. illzu verkaufen. e
Offerten sub M. d. 28451 be e Aas

geſucht.

Rud. Mosse, Brüderſtraße 6.
Ein frequenter Gaſthof,

am liebſten in einem großen Dorfe KuauſtgewerbeVerein: Leſegimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Deutſch für 2 Abthlgn.,

zeichnen, geometriſches, Fach u. Modellzeichnen im e
Faufm. Verein „Frotzſinn““: Ab. 8 im Reſtaurant „zum Markgrafen“.
aufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in T Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Turnverein rieſen“: Ab. 8 Turnübung, in Freybergs Garten.

9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.a. VolksLiedertafel: Ab. 8 ucpungeſtunde kl. Klaus ſtraße 8.
Man inerchor. Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

iedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
1,9 U. Ab. Uebungsabend des

und mit etwas Feld, wird zu pachten
oder zu kaufen geſucht. Offerten
mit näherer Angabe und Bierumſatz
unter A. B C. an die Erped. dſr.
Zeitung erbeten. [4514

Gutsverpachtung.
Mein Rittergut im Kgr. Sächſ en,

ca. 740 Mrg. Rübenboden, nahe
Zuckerfabrik, will ich verpachten
und wollen Selbſtrefl., die über
18—20,000 Vermögen verfü 3
gen, ihre Adreſſe u. Er. v. W. bei
der Annonc. Exped. von G. F.
Daube C Co. Leipzig nie- E
derlegen. 4482Mein in der Bahnhofſtraße neben
der Poſt gelegenes neues Wohn-
haus, 3 Gärten, Badeanſtalt mitDampfanlage, letztere eignet ſich auch

zu jedem induſtriellen ſern indem
viel Platz vorhanden, iſt ſofort billig

zu verkaufen. 4475

part. u. I. Etage.

Aug. Budina, Pößneck.
Täamm ſche Gemnſe n. Numen
Pflanzen, ſowie Winter-Levkoyen,
Stiefmütterchen u. andere dergl.
Sachen ſ.nd in den beſten Exem-
plaren zu haben bei 4480

Heinrich Jungmann,
Kunſt u. Handelsgärtner,Landeberg bei Halle a/S.

ſ eonhareä's
4 im

Raäbnlinost berannt
Mehrfach höchat prämiirt!

Amsterdam

Goldene Medaille.
Zu hab un in den moiston Papier- und S5chrinb-

naterialién-Handlun en des
In nd Kualendfeg.

Aug. Leonharcli, Dresden.
Erfinder der patent. A192 ar.

See J D 18717
durch J. Löwenthal, Erfurt.

Ferdinand Häder,

Jnhaber: Adolph HellerReichhaltige Auswahl und durch eingegangene Nenheiten beſt e Lager in:

Tapeten, Borden, Decken- I. Wand-Decorationen,

Wöbelſtoffen, Teppichen u. Gardinen.

golc. Rin
Markt 24, Friedrich Arnold neben Hötel

ing.

28463bef. Rud. Mosse, Brüder

Vermiethungen.
Neu eingerichtete herrſch. Bel

Etage von 5 Zimmern u. Zubehör
mit Gartenbenutz. iſt W od. ſpäter
zu beziehen Karlſtr. 2 [4509Cürchtſhewahnn
von 4 Stuben, 4 Kammern,K. c. in der Nähe der Poſt iſt
zum 1. Octbr. zu vermiethen. Zu
erfragen Poſtſtraße Nr. 13, Buch

handlung. 4429
Wohnung 5-Geſuch.8 heizbar. a eventl. auch

Hauskauf in guter Lage per
Offerten sub V. o.

W m ſtraße 6. [4450

Halle a/S., gr. Steinſtraße 64.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in:

Handschuhen jeder Art aus Seide u. Zwirn,
Strumpf- Längen in allen Gröſzen aus

Doppelgarn,

Baumwollene Damen- u. Kin- e
der-Strüm fe, weiß und farbig, dBaumwolleneSocken n. Strick-
garne,Reinseidene Damen-Shawls,

Reinseidene echt span. Gui-
pure-Sha wIS in allen Breiten
zu äußerſt billigen Preiſen. De

r 5

zjalliſcher Falewer-
Mittwoch den 9. April:

irrt de Anzeigen.
Frauen: Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Diac. Grüneiſen.

Oberpred. S
Vaptiſten-Gemeinde: W 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen

zu S. Moritz:
Vm. 10 Beichte und Communion

in Triftſtraße Nr. 1
l. e (Friedrichſtr.): täglich außer Sonnta

Ihr geöffnet. Das Ausleihen der Bücher und die Abgabe der
täglich von 11 bis 1 Uhr ſtatt.

Marien Biölinthet: vom 5. bis 23. April geſchloſſen.

Städtiſche Forthildungsſchule: Ab. 8—9

Kaufmänn. Turn- Verein Ab. v

Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus:
gemiſchten Chor es.

katholiſcher Män ner-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant e er
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichstanzler“.
Bitner Verein Harmonie“: Ab. 77, U. Uebungsſtunde im Reſtaur.Kunſtansſtellung von Drigingigeichmingen c. täglich bis 19. Aprü e im

Saale der Volksſchule von 6 10 Uhr. (An Sonn- u. Feiertagen während
des Gottesdienſtes geſchloſſen).

gagnf An ſ. IMyen

Für Mittwoch:
ASeunues Theater: Heliantus.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Ein Falliſſement, Schauſpiel.
Carolatheater: Vorſtellung.

Repertoir der Leipziger Theater.

Anßerordenſſiche vereinigte Sihung

des Kolonialvereins und des Vereins für Erdkunde
(mit Betheiligung der Damen) am Mittwoch den 9. d. M. um 8 Uhr.

Vortrag des Herrn August Einwalad (als Gaſt) über ſeine Reiſe
von Kapſtadt nach Groß-Namaqualaud, durch die Kalahari-Wüſte

in Landsberg balle.
Dienstag den r April Abends

2 Uhr den 3. Oſterfeiertagfindet zur Einweihung des nen F
dervrirten Saales Concert mit

t Ball ſtatt, ausgeführt von der
vorzüglichen Capelle des 36. Jn-
fanterie- Regiments zu Halle. Es

wird auf dieſes Concert, welches
ein ſehr reichhaltiges und außer
gewöhnliches Programm bietet, ganz
beſonders aufmerkſam gemacht. Um
recht zahlreichen Beſuch bittet

4479) s
Zu den im Monat33 (4492

fa den

Geburtstagen
empfehle ich als Geſchenke

für Kinder:
Vélocipedes, Kernapparat,

Léöiterwagen, Puppenwag.

Ritter,
Halle a S., Leipzigerſtr. 91.

Zur Feachtung!
Für getragene Winterüberzieher,

gebrauchte Stiefeln, ſowie jede Art v
nach Griqualaud-Weſt, Baſutoland und Kaffrarien unter beſonu Kleidungsſtücke zahlt ſtets die höch
derer Berückſichtigung der deutſchen Jntereſſen in Südafrika.

4455) KirVorzügliche Maſſe zum Füſllen von e 7
0 I 0 h 1Hectographen

empf. billigſt M. W alts 3
Einen ordentlichen ſileißigen e u

Kutſcher, der auch Feldarbeit ver-
ſteht, ſucht ſofort Paul Koh-
nert, gr. Brauhausgaſſe 30.

[4496
Wie ſchöne v III n Eine Kö chin gefucht,

1 Morgen Garten welche gute Zeugniſſe vorlegen
Neue Promengde Nr. b

Erfurt r ca.
iſt ſehr preiswerth zu verkaufen kann.

I. Etage.

H. schen

ſten Preiſe [4490C. Buchhol
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Fr.

Holländische Austern,
Vierländer Hähnchen,

prima Scheibenhonig.
y frische Schleibücklinge,
Kieler Sprotten,

d prima t neJerusalemer- und Blut-
orangen,.

Ia. Messina-Citrouen,
rheinische Maſkrüuter

empfing r o

ins re 3Leipzigerſtraße 2
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

Laden nebſt Ladenſtube u.
e Wohnung in derS Barfüßerſtraf ze zu vermiethen.
Näheres gr. Ulrichſtr. 60. [4505

Hierfar ben
in allen Farbennuancen empfiehlt

An hl 99 eben
[4483

Oelg emälde, alter Nieder
„länder Fruchtgehänge Zu Stieglitzen von Peter

Gyſels, iſt zu verkaufen. Näh. bei

[4513

Künſtl. Zähne, Piomb., Feinig.Neha rat. Zahnſchmerz! beſ. ſofort
Julius Sachso Geiſtſtraße 17
Adler- Apotheke) Eingang Breite-

ſtraße 39. 4494
Euglisch u. Framzösisoh.
Die unterzeichnete Lehrerin (15m Jahre im Auslande) wünſcht goch

einige Privatſtunden für Eng-
tiſch und Franzöſiſch zu beſetzen.

Bertha KrusikKat,4501] Geiſtſtraße 37.
„Ein stud. theol. wünſcht Pri-

vatunterricht oder Silentium zu
jgeben, am liebſten bei freier Stel

lung. Man wolle geh gefl. wenden
unter W. 130 a. d. E. d. Bl.“

2328

Familien Nachrichten.

Todes- Anzeige.
Theilnehmenden Freunden und

Bekannten bringen den gestern
Abend erfolgten Tod ibrer
Schwester und Tante Mathilde
Rosenberger betrübten Her-
zens zur Kenntniss. [4515

Halle, d. 8. April 1884.
Die Hinterbliebenen.

ür das bei meiner goldenen
Hochzeit in ſo reichem Maße freund
liche Entgegenkommen u. die herz-
liche Theilnahme ſage allen Freun-
den und Gönnern meinen wärm-

ſten Dank. [4495Osmünde, den 6. April 1884.
Gottlob Teuscher
und Frau nebſt Kindern.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. Anna Apfelbaum m

Hrn. Jul. Grobe (Magdeburg). Fr
Auguſte Meihof mit Hrn. Lehrer E.
Wadſack (Weferlingen-Schöningen).

Verehelicht: Hr. Carl Gerecke mitMarie Droz (Alte Neuſtadt- Magde
burg).

GEeboren: Ein Sohn: Hrn. Her-
mann Schröder Magdeburg). Hrn
Ludwig Streitlein (Magdeburg). Hrn.
A. Ruſche (Wülfingen). Hrn. Jſaat
Meyer (Blankenburg).

Eine Tochter: Hrn. Wilh. Krug
(Magdeburg). Hrn. Wilhelm Friſch
(Sudenburg). Hrn. Amtsrichter Neſſel
(Kattowitz).

Geſtorben: Reg.- Aſſeſſor E. Ebmeier
(Thonberg). Kaufmann Friedr. Baehre
Gr.-Salze). Kaufmann Carl Buſch

(Magdeburg). Verw. Frau Kreisger.Rath Silvia Klinkmüller geb. von
Wangenheim (Magdeburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommVerlobt Gräfin Carola Vihtbum
v. Eckſtädt mit Hauptmann k la suite
d. Generalſtabes Hrn. Adolph von
Bülow (Berlin). Fräul. Emma Carls
zit Sec -Lieut. Hrn. Olfenius (Witten
e rehelicht: Hr. Prem.-Lieut. von
Foerſter mit Dorothea Eunike.

Geboren- Ein Sohn: Hrn. Prem.
Lieut. von Schauroth (Berlin). Hru.
Lieut. on Bernſtorff (Roten
burg a zEine ter Hrn. Lieut. Wedig
v. Glaſenapp (Für h o JPrem.-Lieut. von Stangen tatHrn. Pfarrer Wolff e uſt).

Fr. v. d. Oſten e Penkun).
m We v. etz). Hrn.Leop. enshauſen (Ramleh b Alexan

drien).Seurrbent Rittmeiſter Albrecht von

Trotha (Aſchersleben). Antonie von
Voß (Stolp i Pomm.) Frau HelenePeterſen geb. Bruhn (HenuaLieut a. D. Wilh. Mannus h t

K v. Brünneck (San Remo
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